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Liebe Mitglieder des Venninger Heimatvereins! 
Liebe Venninger Bürger! 

Der Venninger Heimatvereia 
wünscht allen Mitgliedern, 
Freunden und Gönnern sowie 
den Lesern unseres Mitglie-
derbriefes 

! > - > * : • * * . ; 

esegnete 
°^inndchten 

und ein 
gesundes, 

nedvolles 
neues 

^ rjähr 

Die Vorstandschaft 
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ÍC le ^eilige Jkaáfc ~ ron Seh™. Ugeriöt 
Es war an einem Weihnachtstag, alle waren zur Kirche gefahren außer 
Großmutter und mir. Ich glaube, wir beide waren im ganzen Hause al-
lein. Wir hatten nicht mitfahren können, weil die eine zu jung und 
die andere zu alt war. Und alle beide waren wir-betrübt, daß wir 
nicht zum Mettegesang fahren und die Weihnachtslichter sehen konnten. 
Aber wie wir so in unserer Einsamkeit saßen, fing Großmutter zu er-
zählen an. 

"Es war einmal ein Mann," sagte sie, "der in die dunkle Nacht hinaus-
ging, um sich Feuer zu leihen. Er ging von Haus zu Haus und klopfte 
an. "Ihr lieben Leute helft mir!" sagte er. "Mein Weib hat eben ein 
Kindlein geboren, und ich muß Feuer anzünden, um sie und den Kleinen 
zu erwärmen." 

Aber es war tiefe Nacht, so daß alle Menschen schliefen, und niemand 
antwortete ihm. 

Der Mann ging und ging. Endlich erblickte er in weiter Ferne einen 
Feuerschein. Da wanderte er dieser Richtung zu und sah, daß das Feuer 
im Freien brannte. Eine Menge weiße Schafe lagen rings um das Feuer 
und schliefen, und ein alter Hirt wachte über die Herde. 

Als der Mann, der Feuer leihen wollte, zu den Schafen kam, sah er, 
daß drei große Hunde zu Füßen des Hirten ruhten und schliefen. Sie 
erwachten alle drei bei seinem Kommen und sperrten ihre weite» Rach^a 
auf, als ob sie bellen wollten, aber man vernahm keinen Laut. Der 
Mann sah, daß sich die Haare auf ihrem Rücken sträubten, er sah, wie-
ihre scharfen Zähne funkelnd weiß im Feuerschein leuchteten und wie 
sie auf ihn losstürzten. &r fühlte, daß einer von ihnen nach seinen 
Beinen schnappte und einer nach seiner Hand und daß einer sich an 
seine Kehle hängte. Aber die Kinnladen und die Zähne, mit denen die 
Hunde beißen wollten, gehorchten ihnen nicht, und der Mann litt 
nicht den kleinsten Schaden. 

Nun wollte der Mann weitergehen, um das zu finden, was er brauchte. 
Aber die Schafe lagen so dicht nebeneinander, Rücken an Rücken, daß 
er nicht vorwärtskommen konnte. Da stieg der Mann auf die Rücken der 
Tiere und wanderte über sie hin dem Feuer zu. Und keins von den 
Tieren wachte auf oder regte sich." 
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Sowe.it hatte Großmutter ungestört erzählen können, aber nun konnte 
ich es nicht lassen, sie zu unterbrechen. "Warum regten sie sich 
nicht, Großmutter?" fragte ich. "Das wirst du nach einem Weilchen 
schon erfahren?" sagte Großmutter und fuhr mit ihrer Geschichte 
fort» 

"Als der Mann fast beim Feuer angelangt war, sah der Hirt auf. Es 
war ein alter, mürrischer Mann, der unwirsch und hart gegen alle 
Menschen war. Und als er einen Fremden kommen sah, griff er nach 
einem langen, spitzen Stabe, den er in der Hand zu halten pflegte, 
wenn er seine Herde hütete, und warf ihn nach ihm. Und der Stab 
fuhr zischend gerade auf den Mann los, aber ehe er ihn traf, wie a 
er zur Seite und sauste an ihm vorbei weit über das Feld." 

Als Großmutter soweit gekommen war, unterbrach ich sie abermals. 
"Großmutter, warum wollte der Stock den Mann nicht schlagen?" 
Aber Großmutter ließ es sich nicht einfallen, mir zu antworten, 
sondern fuhr mit ihrer Erzählung fort. 

"Nun kam der Mann zu dem Hirten und sagte ihm: "Guter Freund, hilf 
mir und leih mir ein wenig Feuer. Mein Weib hat eben ein Kindlein 
geboren, und ich muß Feuer machen, um sie und den Kleinen zu erwär-
men. " 

Der Hirt hätte am liebsten nein gesagt, aber als er daran dachte, 
daß die Hunde dem Mann nicht hatten schaden können, daß die Schafe 
nicht vor ihm davongelaufen waren und daß sein Stab ihn nicht fällen 
wollte, da wirde ihm ein wenig bange, und er wagte es nicht, dem 
Fremden das abzuschlagen, was er begehrte. 

"Nimm, soviel du brauchst," sagte er zu dem Manne. 

Aber das Feuer war beinahe ausgebrannt. Es waren keine Scheite und 
Zweige mehr übrig, sondern nur ein großer Gluthaufen, und der Fremde 
hatte weder Schaufel noch Eimer, worin er die roten Kohlen hätte 
tragen können» 

Als de:c Hirt dies sah, sagte er abermals: "Nimm, soviel du brauchst!" 
Und er freute sich, daß der Mann kein Feuer wegtragen konnte. Aber 
der Mann beugte sich hinnunter, holte die Kohlen mit bloßen Händen 
aus der Asche und legte sie in seinen Mantel. Und weder versengten 
die Kohlen seine Hände, als er sie berührte, noch versengten sie sei-
nen Mantel, sondern der Mann trug sie fort, als wenn es Nüsse oder 
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Äpfel gewesen wären." 

Aber hier wurde die Märchenerzählerin zum drittenmal unterbrochen. 
"Großmutter, warum wollte die Kohle den Mann nicht brennen?" 

"Das wirst du schon hören," sagte Großmutter und dann erzählte sie 
weiter« 

"Als dieser Hirt, der ein so böser, mürrischer Mann war, dies alles 
sah, begann er sich bei sich selbst zu wundern: "Was kann dies für 
eine Nacht sein, wo die Hunde nicht beißen, die Schafe nicht er-
schrecken, die Lanze nicht tötet und das Feuer nicht brennt?" Er 
rief den Fremden zurück und sagte zu ihm: "Was ist dies für eine 
Nacht? Und woher kommt es, daß alle Dinge dir Barmherzigkeit zeigen?" 

Da sagte der Mann: "Ich kann es dir nicht sagen, wenn du selber es 
nicht siehst." Und er wollte seiner Wege gehen, um bald ein Feuer 
anzünden und Weib und Kind wärmen zu können. 

Aber da dachte der Hirt, er wolle den Mann nicht ganz aus dem Ge-
sicht verlieren, bevor er erfahren hätte, was dies alles bedeute. 
Er stand auf und ging ihm nach, bis er dorthin kam, wo der Fremde 
daheim war« 

Da sah der Hirt, daß der Mann nicht einmal eine Hütte hatte, um darin 
zu wohnen, sondern er hatte sein Weib und sein Kind in einer Berggrotte 
liegen, wo es nichts gab als nackte, kalte Steinwände. 

Aber der Hirt dachte, daß das arme, unschuldige Kindlein vielleicht "^ 
dort in der Grotte erfrieren würde und obgleich er ein harter Mann 
war5 wurde er davon doch ergriffen und beschloß, dem Kinde zu helfen. 
Und er löste sein Ränzel von der Schulter und nahm daraus ein weiches, 
weißes Schaffell hervor. Das gab er dem fremden Manne und sagte, er 
möge das Kind darauf betten. 

Aber in demselben Augenblick, in dem er zeigte, daß auch er barmher-
zig sein konnte, wurden ihm die Augen geöffnet, und er sah, was er 
vorher nicht hatte sehen, und hörte, was er vorher nicht hatte hören 
können. 

Er sah, daß rund um ihn ein dichter Kreis von kleinen, silberbeflügel-
ten Englein stand. Und .jedes von ihnen hielt ein Saitenspiel in der 
Hand, und alle sangen sie mit lauter Stimme, daß in dieser Nacht der 
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Heiland geboren wäre, der die Welt von ihren Sünden erlösen solle* 
Da begriff er, warum in dieser Nacht alle Dinge so froh waren, daß 
sie niemand etwas zuleide tun wollten. 

Und nicht nur rings um den Hirten waren Engel, sondern er sah sie 
überall. Sie saßen in der Grotte, und sie saßen auf dem Berge, und 
sie flogen unter dem Himmel. Sie kamen in großen Scharen über den 
WeS gegangen, und wie sie vorbeikamen, blieben sie stehen und war-
fen einen Blick auf das Kind. 

Es herrschte eitel Jubel und Freude und Singen und Spiel, una das 
alles sah er in der dunklen Nacht, in der er früher nichts zu ge-
wahren vermocht hatte. Und er wurde so froh, daß seine Augen geöff-
net waren, daß er auf die Knie fiel und Gott dankte." 

Aber als Großmutter soweit gekommen war, seufzte sie und sagte: 
"Aber was der Hirte sah, das könnten wir auch sehen, denn die Engel 
fliegen in ¿jeder Weihnachtsnacht unter dem Himmel, wenn wir sie nur 
zu gewahren vermögen." 

Und dann legte Großmutter ihre Hand auf meinen Kopf und sagte: 
"Dies sollst du dir merke», denn es ist so wahr, wie daß ich sehe 
und du mich siehst. Nicht auf Lichter und Lampen kommt es an, und 
es liegt nicht an Mond und Sonne, sondern was not tut, ist, daß 
wir Augen haben, die Gottes Herrlichkeit sehen können." 

Weihnacht 

Das ist die große Stille, 
Die Einkehr in die Dunkelheit, 
Da wieder mächtig Gottes Wille 
Hineinwirkt in die laute Zeit« 

Das ist ein leises Sehne» 
Und endliche Geborgenheit, 
Ein stilles Aneinanderlehnen 
Und Hauch der nahen Ewigkeit. 

Das ist der Sang der Hirten 
Und Tannenduft aus dichte» Wald, 
Verzeihtang denen, die da irrten» 
Und Friede wider die Gewalt. 
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47. Kellerbogen von 171Q 

Zu den schönsten Fachwe 
zählt das unter Denkmals 
haus von Frau Rita Simon 
3. Es wurde im Jahre 170 
schritt ist auf dem link 
Obergeschoßes zu erkenne 
zahl ist ein großes Hufe 
ten eingeschnitzt. Ein 
das Venninger Gemarkungs 
heute noch auf Grenzstei 
ist. Die Erbauer des Hau 
Initialien G V und M 
lassen. 

khäusern in Venningen 
chutz stehende Wohn-
in der Dalbergstraße 

9 erbaut. Diese In-
en Eckständer des 
n. Über der Jahres-
isen in den Eckpfos-
Hufeisen stellt auch 
zeichen dar, wie es 
nen usw. zu finden 
es haben auch die 
I G V einschnitzen 
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gibt in Venningen nur wenige Häuser deren 
chwerk bereits nach den Sockeisteinen be-
nnt. Zwischen dem Erdgeschoß und dem Ober-
schoß hat das reizende Fachwerkgefüge zwei 
ockschwellen mit dazwischen herauskragenden 
ikenköpfen. Das eine Gefach unter dem klei-
n linken Fenster des oberen Stockes ist mit 
nem sogenannten Andreaskreuz geziert. Auf-
llig ist auch das Dächlein zwischen dem 2. 
ock und dem Speicher, das die Gefache 
hützt und im Sommer Schatten spendet. 

'ítXS/íts 

m+'S* 

;fldl,;6:Vf 
i • if^l.' '• (9""X, 

v 

Die Hofeinfahrt besteht aus einer hölzernen Konstruktion. Bei 
Renovierungsarbeiten vor einigen Jahren wurde das baufällig 
gewordene traufständige Dach abgetragen und durch ein einfaches 
Schrägdach ersetzt. In den Kellerbogen ist die Jahreszahl 1710 
eingehauen. 

Y27ZZ 
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u t p r a c h 
UOVCU} 3rvOf>r, 

So .lieblich auch der Rose Duft, 
Im Hain der Amsel Schlag 
In balsamwürz ! ger Zephyrluft. 
Mi schönsten Maientag, 
Sie kommen, sein'n sie noch so reich, 
Nicht dir, o Muttersprache, gleich. 

Der Sohn, der aus zur Fremde zieht, 
Versucht's mit Müh5 und Plag', 
Er nimmt der Vaters Segen mit 
Und seiner Mutter Sprach'; 
Sie bleibt sein allerbester Freund, 
Der's immer treu und redlich meint. 

• *)Serfajfer eon „ßtottolt, Snoroiod) 
un Siorau'", gür bie pbid) gebunbtne 
ts>amttiiung ift btr iíabenpreíá 95 <_ent3. Sie 
»irb Pon ber Chicago« SJu^anbiunaSfinna 
„oetting & Slapptniaä). sJlo. 100 unb 103 
íHcmboipí) Str., gegen Sirifenbung ,oit $1. 
SBejicEern in irgenb einem Drts bei Ser. 
Staaten portofrei pn 3ßoft jugqanbt. 

% Sie Í)ü5í4e ®ebidjt8fommIung ift son | 
b'et beutfdjen greife be§ ga^-unb 3u§» * 
ianbeä . §óá)§ lobtngarerti} beföto^en 
niorbett. """ """ •"' v 
^ , _ _ 

Zeigt ihm ein freundlich Erdenlos 
Das Antlitz hold und traut, 
So wächst die Freud' ihm doppelt groß 
Beim lieben Heimatslaut; 
Es ist der Muttersprache Macht, 
Die ihm die Fremd' zur Heimat macht. 

Und. kehrt, wie's oftmal sich begiebt, 
Das Leid, die Trübsal ein, 
Was mag dem Herzen tiefbetrübt 
Im Heimweh Tröster sein? 
Es läßt verstummen jede Klag' 
Der Balsam dein, o Muttersprach'. 

Die Rose kommt, die Rose flieht, 
Es schwindet Jahr um Jahr, 
Der Muttersprache Schönheit blüht, 
Sei hold sie immer war. 
0 ehr't sie, was Ihr ehren könnt, 
Daß Euch der Himmel Segen spend'. 

//J¿tfew&,í3&i<n&&><Af 440L 
UiwTQM, fJAaJfc *&tea% 

X V 

¿Orfeübt ßAvs &C*c ¿une -

<Vw ca.. Aoojtu&teu^ 

^m&^' 
Si t ijabett früher me§cfo_§ ©sie« 

genast geljabt, anfere Sefer mit 
iiü&frfjca ííeisien ©ebidjten in pfáísj» 
fdjic äJcunöait ¡a erfreuen, tseídje 
aus ber gebet i>j§ fytztn Sotenj 
SRo|r. Sei SHeboIteutS &e§ „ßwmS« 
oiOe SDemotrat", fiammtsn. 3)ie in 
poltern Son» gehaltenen unb ätfyttS 
bííSjteníc&e. Qümpfmben certaifjen&en 
Sadje.ss fanbta cöirtesHici} bei &en 
sngsren fiacbiíenten anfete. Sötte* 
gen sieí íioííang. 3 t | i ü.etfesbei 
un§ nan ©ere Sio^t eiss ijübfáj au_» 
gemattete? SSüdjiein, its mlüjtm er 
bis Sinbit feinet SJlufi wrfamnteit 
bat. lDo8 Skrlcben, ioeíd|)í8 toie 
unfften Sefern auf . SBacrnfie em-
Plegien, ifl im Síríaqe öon 
5$ffiei|e. in SJiünájen erfc&ienen. 
S« seefS bent Serfaffec einen $ i a | 
unies Den befíen SJiaírtíbiájiesn 
Seuifájanieriía« on unb ift bei otten 
jjreunben eine« gemütvollen £>u» 
motu einer guten ftafnaöms [tAet. 

Sinta kr SWiifc. 

lírúr bit „CutíiÍK Seiiiiüa".; 

„Satt, S>euifcS?er Sotttjponbísit*: 
fTiefer Sage áur&'e" iTTftnrc 2a-

?e!tunbí gebUbettt 3DeaÜdj>'ásnm* 
fanes ü&es bí« neuere beaifdje Site» 
rotar gefprodjen, unb avante »a« 
rea ber -änjidjt, bo§ boS bsiJtjdje 
©eijteSííben in ben íejjten 3o^«n 
imraes Seriíer ffiírb. Sie ÍDflenanii* 
ten 3ang»S!eutíiífn mil i^ren 'äffen« 
Kanieten unb 3bict£n>3Rcni«n íunn 
sien fßum noái iefen eber ernfi x>>-l¡' 
¡säen, aab bíe Kocfto^meí, ?iatí|&eieE 
anb 3?ad?treter bec ¡SfonbinaDiec 
obet Síaffen beben fid? óerciíS über» 
lebt. Sí3!$ ¿íel esfreulidjer fir.e¡ Cíe 
neutrta fíongeíftigen ißrebuftü bev 
Seaíf^ - SmeriEaner. — S)!ífeíb«n 
folien p_5 »enißfienS auf be? gera» 
ben S3aí¡n, cisne bic ^aíSbredjeci. 
jdjen ©eitenfprünge ber. podíí^en 
Bunfife¿e ober IünfJüínben ^Dtfu-
Sei*. 
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Historisches 
Nachfolgend können Sie weitere Auszüge lesen aus der Original-Ur. 
über die Teilung der IV» Haingeraide (Anlage zur "Geschichte der 
Eaingeraide1' von Joseph und Hugo Görtz). 

D ) S i c ©cmctniJC Söbfeii tacn crí;tcítc: 

0 Sou bnn 9JÍPtfu.':cnbcra 31ro. in. unb jívar Pon ber Siütíjeiíting Lit. a 
¿UNí .pfctavcí futen unb nnii:;ii] ídiv fú»;f lint brcifig íDíetrcs"; unb ron 
Lit, b ¿rr.lf £ectareé t u r unb lufrcnjig Sirco fimfjig Sííctrcs. 

2} SJen benen (Steucnópfen ?íro. í!- gegen Gonimcréljcini/ ein ¡mb ílvanji.} 
fcectare* jroci unb breifig JlrrS fccfc&ig fcrci SDictríG. 

S) 9Jom ©ouööüfl Sito. 12, gegen ©ommersljeim / tíeoenjc&H hectare* fám* 
unb itconsig %tt$ fünf ajetreé. 

SMefer SSorfcenralb iff mit trei unb ficBfu.ig Steinen bestätiget, $lto. eins 
liefet im SDIorfcfeenöerg/ ift ein ©reimorfer/ fepeibet ©ommeréíjeim, ©¿Gingen 
unb Äitrroeiler; »ort fytx neuen ÄirrroeiUr ijitt/ bis ¡um ©reimárfet 91ro. fe<:H< 
Pier Ijunfcert feeps unb breijlg SDtcttcé ein 2)ecimetrc/ ein Ijunbert actjtiig 
©taben auéfpriugenb/ ber Slltborf/ Söo&ingen unb Äirrroeiler fdjeibet; im 
Äirrweiler a& unb tlltborf angrán^cnb; Pon ba fünf Muntert n«un SJietreö 
Pier S)ecímetreé in geraber ßinie sum Stein 9U'0. bveijerjiv (í)at auf S3&biuget 
(geite fünf unb fúnfjig) unb fpringt mit ein !}unbert fünf unb feefcsjig ©ra-
feen aus; weiter fort im £&al fcrei Ijunbert eilf SDHetreö Pier decimetres bis 
¿um Stein 51ro. acptjefm, fieljct im £mífcf)tí)a(, mit ein tjunbert fedjsjig ©ra* 
bcn swii unb breijíg Minuten einfpringenb; noep tneiter fort ¡um €ietn Sßro. 
trei unb jwanjifl/ ber am Anfang ber £riebfd}eucr fkpet/ Pier fcunbcrt aáú 
unb jwanjig ajetrea stoei ©ecimctresd hat auf SUtborfer ©cite «Rro. fünf unb 
pierjig unb einen etnfpringenben SSinfcl pon ein fjuubett fu'&cnjig ©roben , 
aá)t unb jtunnjig 3Jíinuten; ton l)ter burd) bie griePfcpeucr fic&en öunbert ein 
unb jroanjig «Ulctrcé breí £>ecimetreé ¿um SDreimirCer SUro. Pier unb breifig 
ber «ttltbotf/ ©öbingen unb 3íí)obt fepeibet; unb ein fiunbert jroci unb neben« 
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iíg ©rate auéfprinaenb í)at; íjier >]iltbotf ab> unb tEpobt angránjenb; roeitcr 
brei öunbert neun unb breifig -SJMreé einen 2>ecimetre Pié _um Sreímárfet 
9lro- Pici^g, (Reibet 5lpobt, ^óbingeu unb ©ommerspesnt/ unb i}at dum 
SSinfeí pon ein ímnbert ad)t}ig ©raben einfpringenb ; pier 31l)cbt ab* lint @om* 
nieré&eim angránjeiib; Pon íjm'm geraber Sinie burcp im @auí)aag/ fed)é 
punbert fünf unb fed;&ig SOtctreé fünf Secimetreé sum €ím 9íro ivoü unb 
fúnfjig/ í)at auf ©ommerépeimet Seite acpt unb breijig, fiepet in ber 6au* 
&aag»£)ótle, mit ein íjunbert ad)t¿ig ©raben einfpringenb; pon "ca ferner in 
geraber Cinie burd) tic 6íetger!ópfe fecH íjunbert ein unb fecb îa octree 
neun ©ecimetve ,̂ Pié ju bciu gtein 9lro. fieben unb feepejig im gjíocfcpen* 
35etg/ a« bem @üuermiíd)>t)üfen, auep ein öunbert acptjfg ©taten eiiityrin« 
genb; unb enbíid) burcp ben fSftorfcpenberg auep in geraber Zink Picv Ijun» 
bert acpt pétrea einen 2)ccimeite bis »um (Stein 93ro einá / ber einen aus* 
fptingenben SBinfeí Pon ein punbert acpt unb ttcbenjig ©raben breijlg 
Muten fíat 

II. 3m $tntcrwoll) erhielte bie ©cmeinbc 23obincjen; 
(Sitien Ü&eil beá üDiftriíté ber britte fopf genannt/ 91ro. o. unb jvoar Pon 

ber »Kbtbeilung a. acpt unb jwanjig hectares fieben uni tieun.lg vivcS 
brei pétrea/ unb Pon ber 2lbtpeííung b. fünf unb swanjig nectareo jroci 
unb breitíg 2íreé fecbé m\t> ffinfiig üJletveé. 

SDlefer £>interroalb ift mit neun unb m'Ctmíg 6teincn timgránjet; 91ro. 
eing unb ein palb (teöet in bera folien «SBrútfer #¡J&nI, ötpt SSctreé fú&Hcb 
Pon bem 5Jferb$»£rappenbacb, bat and) auf äiltborfer (Seite 91ro. eine unb ein 
íjalb; tsl ein ©rcimárfer/ fc&eibet 3íltborf? SSóbfngen unb itirrweiíet", Pon 
píer geíjet tie ©ránje in ber SJlitce te. $Etfe.bé»!Irappen«33nct>¿ anfirárté neben 
ÄtrtroeiUr; bis ¿um &tm\ 91ro- cine/ jpclcpeé b*n ¿irúmmungen bes ¿Badícá 
naep/ fünf íumbert neun unb breijtg octree fínb; tiefer €-idn 91ro« eiste ift 
mä) eiu ÍOreimórfet/ ber Só'oingen, ©ommeré&eim unb Äirrroeilcr fepeibet unb 
fjöt auf ©oinmerépeimcr Seite eine unh tin paíb; pier $irrn>eiler ab* uno 
©ommereíieim angránjenb; Pon pier nimmt tie ©rónje iljre sRic&ttmg burd) 
fea* 3freien.'ü5lo5'S0aí, über ben ©erg bis in baß ißkiyZHl unb jh.b 6i..;um 
Stein 91ro. neun in miei geraten ßinfen fecbé fjunbert trei unb breifig iUíeireá 
neun ©ecimetreó/ unb Pon ba Oté ¿um SJreintárfer 91ro fúnf.cljn / Picr Ijiín* 
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bere fünf unb iwanjig gjíetre* fúuf ©ecimctrcá, mit fíitif unb acptsíg ©raben 
lefjn STiinuten einfpringenb ; biefer Sreimárfer fúnfjefjn fcpeibet S566ingeii/ 
©ommerébeim unb Henningen/ unb pat auf Wenninger ©cite 91ro. eine unb 
ein baíO; pier ©ommerspeím tö* unb Henningen angrámenb; Pon tiefem 
«Stein geixt W ©ránje in ber 9Jíitte bcé floblbacbcé abroarte bis ¿um Stein 

51ro. fecps'jcpn, ber in bem SDrefangel»£bal ftepet, unb aucp ún ©«finaría: 
ift/ ber 23óbingen pon SUíborf unb Henningen fepeibet; unb bat tiefe fiinie 
"Sin Krümmungen beé 23acbe3 nacp/ bret punbert fieben unb acptjig 9)ictreé; 
pon Pier geíjei bie ©ránje ¿roercp über tim 23erg teé Itittm Sopfeá bié nad> 
bem <gtún 9íro. eine unb ün paíb in bem 33ferbs>£rflppen<£-rjal/ unb ¿trac 
ftnb pon 91ro- fecpéjepn U$ .tpanjig Pier puubert Pier unb breifig gjletreé ein 
£)eeimette (biefer <£ttin jroanjig pat auf TOorfcr (Seite 91ro. $epn) unb Pon 
ta bfé su 91ro. einé unb ein paíb, fünf punbert Pier unb fecb&ig Metres acpt 
decimetres / unb pat biefer Stein einen ausfpringenben $$\ntú pon ein pun* 
berí ©raben. 

E) £>te ©emcinbc © o m m c t é f ; e í m erhielte: 
l 3m 93ortwn>al&. 

O Son Um ©íftrift 23vorfcpenberg 91ro. i6. unb jroar Pon ber Síbt&eilung 
Lit. a '¡ron |3ectare-á fíebcnjig Hires Pier unb fecpéjig 9Jl?tre¿, unb pon 
Lit. b acpt .peetareé fünf unb fúnftig üireé jwanjig fieben Metres. 

2) Son bem ©iftrift Steígcr-íopfc 91ro. n . fünf unb Pierjíg £?etareé ttei 
unb jroansig 9íreé feeps unb pier^ig ajetreé. 

5) 25om SDiffrift £riefenberg 91ro. IO. Lit. b fecp^epn hectares fi'mf.ebn ;Jfr« 
neun SJíetrei. 

4) SJom 2>iilritt Saupaag 91ro. ia. gegen 23óbíngen,. tiier.eb« nectarea 

fiebenjig 3tre$. 

©iefer Sorbenralb ift mit neun unb fecpéjig ©ráujfteíuen umgeben. 

Slumero eins (lebet im Sriefenberg, ift ein .Dretmárfer/ Reibet (Stenfoben > 
Sanct *9Jiartin unb ©ommersíjeim; Pon ba bíé sum ©rein Slro. u#S/ 
fínb fedjé punbert fecpS unb breifig SDletvís fieben decimetres / brfcíbe i|t ein 
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•¡DceimárCet/ unb fdjcibet ßirrweüct unb ;6anct*9¡ftattin Pon ©ommeváljeim, 
bis píerper ift 6<mct*üttartin angránjenb / aber pier gebet Sanct»231aríiu ab* 
unb kirrweiler roitb angranjenb; Pon pier aá)t punbert acpt unb pteriig 
gjíetreé fünf Secimetreé bis sum Stein fecpíjepn im S01orfd)enberg. ber ein 
SDteimdrfev ift/ 33óbing«i/ ©ommerbeim unb Äirrroeilet fcpeibet, auf ^óbin-
aer Seite 9lro. ein« pat/ unb mit ein öunbert acbtsig ©raben ausfpringet; 
pier jtitrroeUet tö> unb SBobingen angrdnáenb; Pon ba in geraber ßinic burcft 
ben 2Jlorfcpenberg an «Uro. brei unb ¿tpanaig Porbei cpat auf Böbinger (Seite 
91ro. fieben unb fecpsjig) an 9tro. aú)t unb breifig oorbet (pat auf SB&binger 
c£5eite stpei unb fönfiig)/ bann burcp ben Saupaag sum Stein fünfoig/ cpat 
auf Sóbinger €íútt 91ro. Pierjig)/ fiebenjepn punbert fünf unb bteiñg 931etreá 
fünf ^Decimetres; biefer Stein fünfzig ift dn ¡Sreímárfer / fcpeibet 2$óbingen 
unb ©ommer.peim Pon 3ibobt? unb pat ein punbert acpt unb ftebenu'g ©ra> 
ben breifig SDíimiten auéfpríngenb; pier Bobingen ab>iinb fKbobt angránjenb; 
roeiter Ui sum Stein fünf unb funfjig am §nbe beé Saupaageé, brei punbert 
fünf unb ftebenjig SDtetreS fieben 2)ecimctre$ / unb bis acpt unb fündig am 
91inbS''$iab; jioei punbert fúnfapn 23tetreé fünf 2)ecimetreö/ unb ¿nblid) bid 
lam Stein fúnf unb fecb.jig» pat auf Stent ober Seite acpt unb sroamig, 
Pier punbert ein unb Pierjtg Metres §roei Secimetreé; biefer &ú\\ fünf unb 
fecpssig ift dn «Síermárfer, fcpeibet ©ommerspeím. (Sbenfobeii/ gbesbeím unb 
3tljofct unb pat ein punbert uab acptjig ©rabe einfpringenb; pier íKí)oU ab* 
unb ¡gbenfobeu angrámenb; enbíid) Pon ba ín geraber £iníc quer btttd) be« 
Srief«ib«g^ jwct punbert acpt unb fieberig 2Jleíreé neun ©eeimetreé jum 
etein 91ro. ein. / Ut einen ein punbert fúnf.fg ©rabe fünf u\tt Pierjig Minu-
ten einfpringenben SBinfcl íjat 

I I . 3m ©tntcrroafl) crocite Me @cmeinbe ©ommeréíjeim: 
•O &\mn %\m\ bes ©ijtriít ber jípeite £opf genannt/ flro 4- unb jipar tie 

Slbtljtüung a fe^jepn nectarea munjig %xtí Púrjig brei Metres. 
SÜbtÍjeilung b, biersepen nectareo nrólf <Hres fieben unb fieberig Metres'. 
Son ber ülbtpciíung c pier.epn £ectareé ú\\ unb neunjig 3lreé acpt uab 

breiiig 9J?ctreá/ unb Pon ber ííbtpeiíung d neun unb breifig nectario 

neun un'v acbtáia 3lr«$ Pier unb fieben.ig SJletreé. 
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s) «Bom triften jvcpf in ber Slbtbeilung a fünf unb fecpésig Slreé Pier unb 
breifig iüíetres*. 

Son bcr 5íbtpeiíung b pier unb acbtsig Sites fieben unb breifig 9Jtetreé, 

©íefet IMníetroaíb ift mit sn?eí unb breifig ©rám#Steinen umgeben; ber 
Stein 91ro. cine unb ein paíb fiepet im greiplafc'S&al, fieben íDletre. fubliep 
Pon bem ^ferbS'£rappen»Batp / ift tin ©reimárfer,- ber SBóbingcn Pon ©orn* 
merspeim unb Äirrroeiler fcpeibet/ pier Äirrrocüer angránsenb; pon ba in 
Per SDíittc beá $ferbé'£rappcn»23acpeá aufirárté smei punbert brei unb fecpjig 
WlüxtJ} Pié .u §|m éteiii/ ber Aírrroeiíer Pon 93iaifammer fcpeibet/ unb auf 
ber nbrbíicpen Seite beé SSacpeé fiepet; pier Sirnociíer ab* unb SJlaífammet 
angránsenb; Pon b& fieben punbert fünf unb breifig 9)!etreé brei ©eeimeíreg 
nufroárté \n ber SDlitté ber Krümmungen beé SJaepeá nacp bis sum Stein 
91ro. úni i bcr Pier unb fecps¿ig «Blettcé auf fúbíicper Seite pom Saepe fiepet, 
ein 2)reimár£er ift/ unb ©omnieropeim pon Sbenfoben unb SDlaifammer In 
einem ausfpringenben SBiufel Pon ein punbert aepisig ©rabeu fcpeibet; biet 
SDlaitammet ab* unb (Ebenfoben angranjenb; Pon ba quer burcp Un ¿miim 
Sopf in geraber ßinie sum Stein 91ro. ftrbenje&en / im Scpíottertpaí an ber 
Spalberger Äeprbacp Cber Stein fecpöjepen pat auf Sbeníober Seite ein pun* 
pert neun unb Pierjig) mit neun punbert Pier unb neunug üDletres? einen 
©eeimeire ¡ pat einen auéfpringcnben SBinfei pon Pier unb Pierjig ©rabeu 
feepé Minuten. • tiefer Stein fiebenjepen fiepet wie gefagt auf ber 3inp6pe 
nktlicper &ätt beé £paíberget $eprbacbeS/ es jiub Pon ba bi. in tie Wättt 
bes ^acpeS aeptsepen ©ecimetreé; Pon pier ipcftíicp in bet SUlitte bes 33acpes 
abroarte neben gbeníobcn í>m, fieben punbert ein nnb fúnfjig tOlftres acpt 
IDecimetreö/ benen Arúmmungeii nacp/ bis bapiu wo tit 23oíícnbacp i« bit 
Slialberger Äeprbacp fallt (bei Um Stein ein punbert ad;t unb pwrjig auf 
(Sbcnfober unb ein unb brei &uart auf Semiinger (Seite)/ tiefer Stein ift 
ein £)reimárfer/ er fdjeibet Sbenfobeu unb Senningen pon ©ommer.peim.« 
pier (gbenfoben al>* unb Seuningen angránsenb; .nod) reciter treí punbert 
brei unb neunjig 331etreé ber 23acp abioárís v.aú), sum Stein 91ro. a^í\dm> 
ift ein ©reimártd't/ fcpeibet Seuningen/ ©ommcrspeim unb SB&bingc», pac 
auf SBóbinger €útt fúnfsepen unb einen cinfpringenben SSinfel ron ein punbert 
acptjig ©rabeu; pier Senningen ab> unb S.bingen angránsenb; Pon tiefem 
Stein bat Sieptpal aufwart«- fünf punbert fúnjeljen SOlctreö fünf decimetres 
Sinn Stein 91ro. Pier unb s^cmjig/ pat ein punbert neun unb fiebenjig ©rate 
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fúnf unb breiíig SDÍinuten einfpringenb; Pon pier in geraber fiinie brei punbert 
ad)i unb fed^s'S Pétreo fünf ©ecimetreé jum Bitin giro, neun unb pvamja, 
unb Pon ba jwei punbert brei unb fecpsjig SQÍetrcé Pier ¡Decimetres aucp in 
geraber ginie sunt Stein 91ro. eins unb ein palb/ ber Pier unb neunsig ©rabe 
breifig HDliuuten ausfpringenb pat. 
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nläßlich des Weinfestes der SÜDLICHEN WEINSTRASSE konnte man am 

21. und 22. September 1991 in der St. Ludwigskirche in Edenkoben 

die nachfolgende Predigt hören. Der Verfasser, Pfarrer Norbert 

Waldschmitt, stellte uns den Text freundlicherweise zur Verfügung, 

Dafür bedanken wir uns recht herzlich. 

Weinpredigt 

Gott zum Gruß, liebe Gäste aus Fern und Nah! 
Ich grüße Euch alle! Halieluja 
sei unserm Herrn und Gott geweiht; 
und: Was mich ganz besonders freut: 
Im schön renovierten Gotteshaus 
Sprech' ich—zur echt-mal heute aus 
"In vino", da ist "ver i tas!" 
Wahlspruch rund um des Weines Glas. 
Wir wollen heute so Manches bedenken... 
Wollt nun Eure Aufmerksamkeit mir schenken! 
Die Predigt ist heute besonderer Art; 
ich hab' an Mühe, Witz, Geist und Humor nicht gespart 
Wer's ernster will haben im Gotteshaus, 
sucht sich die 8.00 Uhr-Messe aus! 

Ich aber lade Euch jetzt hier ein 
zu hören die christliche Predigt vom Wein. 
Man nennt uns—ist das nicht eine Gnad't 
"Edenkoben - die weinfrohe Stadt". 
Ich heb* so Manches Euch zu sagen, 
Geduld--ich lös' Euch manche Fragen, 
Sag' sonst allhier ein ernstes Wort. 
Heut' jage ich den Trübsinn fort! 
Ich predige, Ihr liewe Leit 
zu Eurer Freud' und Heiterkeit! 
Ich sag' gar vieles mit Humor, 
denn, wer nicht 'acht, bleibt armer Tori 
Humor'": zu deutsch: Die Flüssigkeit! 
In dieser Predigt bin ich bereit, 
manch lustig Wort Euch zu verkünden, 
daß nah' beim Wein wir Frohsinn finden! 

Doch: Auch besinnlich soll es sein. 
Heut' dreht sich alles um den Wein! 
Er kann in unserem Menschenleben 
viel gute Anregung uns geben. 
Denn: Wer beim Wein philosophiert, 
des Lebens Faden nicht verliert! 
Nehmt Euch die Zeit, jetzt nachzudenken. 
Könnt nachher Eure Schritte lenken 
dorthin, wo Bachus König ist; 
hi ex- reflektieren wir als Christ! 



- ¡o 

Ara Weinfest, das ist völlig klar, 
regiert der Wein, der jedes Jahr 
trägt immer anderes Gesicht; 
das kommt vom Kiima~-oder nicht? 
In Frankreich-do werd viel Wein gekluckert; 
in der EWG knallhart um de Preis gefuggert. 
Do sagt so ein Snob: "Ich trinke nur Beaujolais." 
Ich antworte: "Pälzer Woi zuerscht-das war doch die Höh.' 
Mir kummt grundsätzlich nur in die Hals 
der gute, preiswerte Woi aus der Palz. 
War Christus schon motorisiert gewese, 
hätt er--wie ich ihn kenn'--
beim Pascha Pälzer Woi net vergesse! 

Nun gut - wir wohnen in der Pfalz. 
Es läuft viel Wein durch unsern Hals. 
Der Pfälzer sagt: "Ohne den guten, edlen Wein 
kann nie ein Pfälzer Pfälzer sein!" 
Auch unsre Bibel, wie bekannt, 
hat oft den Wein erwähnt, genannt. 
Daß Wein des Menschen Freude sei, 
das sagt uns Psalm 103. 
Die Grieche, die Römer, die Judde hen g'wißt, 
wo Lebensfreude zu holen ist. 

Der- 1. Winzer No ah war. 
Dem Mann war allerdings nicht klar: 
'Wer zu viel trinkt, der ist verlöre! 
Sc ward der 1. Rausch gebore... 
Der Mann hat übern Durst getrunke. 
Das hat halt Gott, dem Herrn, gestunke. 
Heit heißt's gar oft: Halt, Ladies first! 
und wann dich so im Land rumhörstt 
Die Männer hen doch nix mehr zu sage! 
Männer, laßt unser Los uns trage! 
Was d'Fraue machen, isch uns worscht*, 
Mir trinken zum Trotz mol üwer de Dorscht! 
Gehn tapfer unner - mit Krage un Schlips! 
Ich kenn' jetzt den Grund für dem Noah sein' Schwips! 
Könnt Ihr mir noch folgen am hl. Orte? 
Dann führe ich weiter meine Worte, 
Meine Predigt wird halt etwas groß; 
ein Riesenstoff, wie mach ich's bloß? 
Ich verwende meine Hirtenworte 
jetzt für verschiedene Rebensorie. 

D e r R i _e sj_i nj_ - fruchtig, elegant; 
so hab' ich manchen Christ gekannt, 
der treu dem Herrn bis in den Tod, 
gedient hat unserm großen Gott. 
S i Ivaner, mild, kräftig und weich, 
geschaffen, um im Himmelreich 
vollmundig auf dem Tisch zu stehen, 
wo Engel froh spazieren gehn. 
Der Ke_rner_, würzig wie die Pfalz, 
dazu sag' ich "0 Gott erhalt's, 
daß unser Glaube frisch und munter 
bei all des Lebens rauf und runter!" 
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Und der Traminer - wie bekannt -
"Vollkörn der Weine" hier im Land, 
Macht, es ihm nach, seid auch so kräftig, 
im Glauben stark, der Liebe mächtig. 
Der Müi1er, der bringt's etwas leichter, 
genauso wie ein seltner Beichter. 
Davon Sprech' ich an andrer Stelle, 
wenn Thema: "Gottes Gnadenquelle". 
Der We i Sherbst, der wird gern genösse, 
denn er belebt die "müden Flosse", 
Wer ihn erfunden, war nicht dumm--
genau wie's Evangelium! 
Der Rotwe in ist wie Christi Blut, 
gibt Kraft, stärkt und gibt neuen Mut, 
das Leben tapfer zu besteh'n. 
Versucht ihn mal--Ihr werdet sehn! 

Genug der Sor ten--Qual i tat 
ist. das, was hier zu Buche steht! 
Ja, wer als Christ ein lahmer Dackel, 
der ist vergleichbar "Raddegackel". 
Da lob ich mir den QhA. 
Da ist schon etwas power da! 
Ja, es soll wie beim Weine sein: 
Bist Du ein Christ--dann setz' Dich ein! 
¿I>Ä-LLes_e, s i e i s t e i n G e d i c h t ; 
so braucht Gott Christen, oder nicht? 
Aus_Le_s_e_, ja die dürft. Ihr testen... 
das sind als Christen unsre Besten. 
E i s w e i n, das ist natürlich klar 
die beste Qualität stets war. 
Wer so wie er, Ihr liebe Leit, 
steht schon im Ruch der Heiligkeit! 
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m 
, Kenn ich so den Wein bedenke, 

h heute meine Blicke lenke 
f unsre Winzer, die mit Fleiß 
gen den Wein zu Gottes Preis. 
s ganze. Jahr sind sie zur Stell, 
pflegen unsrer Freude Quell, 

e Traube muß am End' erfahre--
geht es schon tausende von Jahre--

e Kelter preßt den Saft heraus, 
h spreche hier die Weisheit aus: 
s Lehen nimmt uns in die Zange! 
r darum weiß, dem wird nicht bange, 
nn Gott auch Leid und Krankheit schickt, 
ch junge Blüten manchmal knickt. 
e Welt, sie ist kein Paradies! 
r manchmal läuft uns etwas mies, 
otzdein*. Ais Christen bleibt mir Optimisten, 
e dies einkalkulieren müßten! 
sprach der Herri "Wer nicht gekämft, trägt auch 

s ewigen Lebens nicht davon!" 
e's geht beim Wein, so geht's im Leben: 
vor wir haben Glas mit Wein, 
müssen wir uns auch ergeben in Gottes Wilie--so soil 

d e n . ohn 
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Nun wünscne ich Euch frohe Tage, 
vergeßt des Alltags Sorg' und Plage, 
erzählt beim Wein frohe Geschichten, 
den Spaß auch, der uns kann aufrichten* 
Zum Beispiel: Alter Pfarrer zum Kaplan: 
"Mein Sohn, Du fängst den Dienst heut' an. 
Drei Dinge darfst Du niemals machen, 
sonst tat die ganze Kirche lachen! 
Statt "Amen" darfst Du "Prost" nicht sage, 
darfst in der Beicht kein Nam' erfrage, 
net über die Kommunionbank springe; 
der Bischof liebt nicht solche Dinge!" 
Zum Glück hört keiner jetzt zu aus Speyer, 
sonst täten se sagen "0, Mensch Meier--
der Pfarrer Waldschmitt in Edenkoben, 
der soll erst lernen, Gott zu loben?" 
Meine Antwort: "Das Dominus vobiscum kenn' ich; 
Lieb's Domkapitel - geil, wir bleiben eenig!" 

Gestattet mir noch einen W i t z -
es geht nichts über Geistesblitz. 
Es sprach der Keilbach nebenan: 
'Du willst ein Achtel, lieber Mann? 
Damit kannst Du mich niemals foppe! 
Der, do trainier mit einem Schoppe!" 
Genauso geht es mit Gottes Gnade: 
Genießt sie nicht so kniggerich, 
es wäre Euch zum größten Schade, 
nein, Glaubenseifer lohnet sich! 
Ein Winzer, der brav, tüchtig ehrlich: 
"Ehr Leit, es werd heit sehr beschwerlich, 
mer müssen unsern Woi verkaafe, 
sunscht kinnen mer unserm Geld nochlaafe!" 
So geht es auch mit unsre Talente: 
Wenn Ihr sie nicht nützt, bleiben leer Eure Hände! 

Vergeßt auch nicht, was Gott getan. 
Beim Abendmahl, da fing es an: 
Christus nahm dabei Brot und Wein; 
der Letztere sollte sein Blut für uns sein! 
0 edier Wein, o Gottes Gabe, 
iva Sakrament will er uns labe, 
will stärken auf der Lebensbahn. 
unser Ziel heißt: Aufwärts und himmelan. 
Das Leben sei dem Herrn geweiht, 
so will es Gott, der Herr, Ihr Leut'. 
Noch eins: Unsere Kirch' ist leider so müde geworden, 
die Freude am Glauben fehlt allerorten! 
Kritik und Unlust gibt's dabei viel. 
Dabei haben wir doch ein herrliches Ziel! 
Die Freude an Gott, wann soll sie uns werden? 
Sie muß doch beginnen, hier schon auf Erden! 
Gott segne Euch alle, das wünsche ich Euch, 
Auf Erden beginnt ja das Himmelreich. 
Auch ihr Pfarrer, schaut nicht so traurig daher, 
im Philipper sagt Paulus: "Unsre Freude der Herr! 
Ich sitz' hier im Kittche für meinen Glauben, 
drum laßt Ihr Euch niemals den Glauben rauben." 
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Ich sage: Laßt lenken zum Herrn doch freudig die Schritte 
Er ist und bleibt in unserer Mitte! 
Nehmt mir's jetzt net übel, ich kann's net losse; 
das sin halt die alte Parrersposse: 
Wenn Ihr am Weinfes cht gibt mir 5 Mark, 
macht Ihr unsern Klingelbeutel stark! 
Ich hab' noch Schulde abzutilge; 
Wie war's mit ein paar Banknote-Knülche? 
Damit kann man Sünde und Schuld reduziere, 
der Pfarrer möcht gern Erleichterung spüre, 
ich danke dafür aus ganzem Herzen. 
Jetzt aber Schluß mit allen Scherzen! 
Mein Blick auf die Uhr: Mein Gott, das war lang! 
Wer heute mich stoppte, dem wird wohl bang. 
Am nächsten Sonntag werd's kürzer, Ihr Leit! 
Ich danke für alle Aufmerksamkeit! 
Ich will jetzt nicht mehr in Worten kramen. 
Nachher heißt's "Prost" --jetzt aber: "Amen"! 

... und daß es auch im Pfarrhaus etwas zum Schmunzeln gibt, beweist 

der nachfolgende Brief, den ein Pfarrer in seinem Briefkasten fand. 
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Rückhliok erbst 1991 
Die in unserer historischen Wingertszeile am Schützenhaus geernteten 
Trauben ergaben ca. 60 Liter Wein, der in diesem Jahr eine gute 
Qualität (70°  öchsle) aufweist. Er wird z. Zt. von einem unserer 
Vereinskellermeister, Herbert Pfaff, ausgebaut, um später auf die 
Flasche gefüllt zu werden. 

^itfetms&cfyQppat' 

Yon unsereß 
Weinen der 
Jahrgänge 
1989 und 1990 
sind noch ei-
nige Flasche» 
auf Lager, die 
sich sehr gut 
als ein kleines 
Geschenk zu 
Weihnachten 
eignen. 
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Sie erhalten unsere Weine zum Preis von nur 5»— DM pro Flasche bei 
Roland Kuhn, Hauptstraße 5- Selbstverständlich wird der Erlös für 
die Vereinsarbeit verwendet» 

oioß) 's schnerre vum Bellemer Heine: 
De Hannes isch mol widder voll, 
Im Kobb isch 's wuscht un dumm, 
in seine Stubb drinn hebt er sich, 
!s geht alles um ihn rum. 

Er lametiert, "Ach, liewie Fra, 
Heit haw ich recht mei Fett, 
Kumm Liewi, helf mer, zieh mich aus 
Un heb emol des Betto 

Heb fs an, des rennt Jo als erum. 
Ich kann nit änig werre." 
ün wie er drinn liegt, streckt er sich, 
"So," sagt er, "Jetzt loß 8s schnerre." 
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Hli-Informötionen 
1... Kathrineatanz: 

Am 9. November fand unser diesjähriger Kathrinentanz im Pfarrzen-
trum statt. Der gute Besuch (ein paar Plätze waren noch frei) und 
die ansprechende Tanzmusik unserer bewährten Hauskapelle "GINGER" 
garantierten einen gemütlichen Tanzabend bei Kerzenschein und 
einer gewohnt sehr guten Verpflegung, 

Ein herzliches Dankeschön allen, die zum guten Gelingen dieses 
Abends beigetragen haben. 

2» Tanzgruppen: 

Unsere Kinder- und Jugendtanzgruppe übt seit Jahren alte Volks-
tänze ein und präsentiert sie bei den verschiedensten Anlässen 
sowohl vor einheimischem Publikum als auch bei vielen Veranstal-
tungen in unserer ganzen pfälzischen Heimat. Die langjährigen 
Leiterinnen Toni Schneider und ihre Schwester Ursula Kupfer- ver-
stehen es immer wieder, unsere jungen Aktiven zu begeistern, so 
daß z. Zt. auch sechs (I) Buben mit Engagement beim Tanzen sind. 
Auf Wunsch der Gruppe nennen sie sich ab sofort nicht mehr Tanz-
gruppe, sondern 

TEACHTENGRUPPE DES VENNINGER HEIMATVEREINS. 

Wir wünschen weiterhin, auch unter dem neuen Namen, viel Erfolg 
und vor allem Spaß und Freude bei der Arbeit. 

3o Winzerumzug: 

Beim Winzerumzug in Neustadt aus Anlaß des Deutschen tfeinlesefestes 
war der Venninger Heimatverein wieder "massiv" vertreten. 

Die 'Trachtengruppe hatte auf einem Tieflader in mühevoller Arce it 
unseren ehemaligen Schuihof und das Schulhaus dargestellt uidd de-
monstrierte das "Aufstellen des Maibaums" mit dazugehöriges Volks-
tanz, 

Die 'Theatergruppe stellte ihren Wagen unter das Motto: 
"Venninger Doktor - ein Wein für Jedermann" 
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1. Motiv: Ein König ließ sich verwöhnen 
mit gutem Wein von seinen Schönen. 

(Werner Sebastian als König auf dem Thron, versorgt von seinen 
Schönen: Sylvia Sona und Silke Thomas) 

2. Motiv: Die Winzer waren unterdessen 
sehr gern beim Schoppenwein gesessen. 

(Der "Rest" der Theatergruppe auf einer überdimensionalen 
Sitzgruppe, die Volker Spiegel zur Verfügung stellte.) 

D i e Singgruppe handelte nach dem Motto: 
"Volksmusik am laufenden Band" 

und stellte ihr Wirken und ihre Arbeit um die Pflege von Volksge-
sang und Volksmusik dar. Die Sängerinnen und Sänger waren als 
Musikinstrumente verkleidet und liefen singend an einem langen 
Band. 

*i Bühne frei für 
volkstümliches Theater 

... heißt es im März und April des kommenden Jahres wieder, wenn 
im Pfarrzentrum der Vorhang auf geht und die Theatergruppe die 
Verwechslungskomödie "ANTON UND ANTONIA" vorstellt. 

Der Kartenvorverkauf wird nach dem bewährten, letztjährigen Schema 
vorgenommen werden. Allen Mitgliedern des Heimatvereins und den 
Besitzern von Gutscheinen für Theaterkarten werden die Bedingungen 
und Termine persönlich mitgeteilt. Weitere Informationen lesen Sie 
rechtzeitig in der Tagespresse. 

3. Mitgliederversammlung: 

Für alle Vereinsmitglieder, die unsere Mitgliederversammlung nicht 
besuchen konnten, fassen wir das Wichtigste kurz zusammen: 

Vor Eintritt in die Tagesordnung erinnerte der 1. Vorsitzende 
Roland Kuhn an die im Jahr 1991 verstorbenen Mitglieder; die 
Anwesenden gedachten ihrer ia einer Schweigeminute. 

+ Frau Helene Anton + Frau Pauline Rohr + Frau Elise Mohr 

Die Verstorbenen waren langjährige Mitglieder, die unsere Arbeit 
unterstützten und die Aktivitäten des Heimatvereins mit großem 
Interesse verfolgten« 
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Nach dem allgemeinen Bericht des Schriftführers, Robert Bischoff, 
über Vorstandssitzungen, Arbeitseinsätze und Veranstaltungen folg-
ten die Tätigkeitsberichte der einzelnen Aktivgruppen» 

TRAQBTENGRUPPE: 

Die Trachtengruppe besteht z. Zt. aus 21 Kindern und Jugendlichen, 
die unter der Leitung von Frau Toni Schneider und Frau Ursula 
Kupfer im Jahr 1991 elf öffentliche Veranstaltungen mit ihren Auf-
tritten bereicherten, so beispielsweise den "Rheinland-Pfalz-Tag" 
in Montabaur, die Einweihung einer Sitzbank zu Ehren der Deutschen 
Weinkönigin Birgit Schehl und den Winzerumzug in Neustadt. Die 
beiden Leiterinnen besuchten im Laufe des Jahres drei Tanüschulun-
gen, die vom Verband für Volkstum und Heimat in St. Martin abge-
halten wurden. Im Juli verbrachte die Gruppe ein Wochenende beim 
Zelten im Fassenteich bei Hofstätten. Das Jahr 1991 wird mit einer 
weihnachtlichen Feier abgeschlossen. 

Übun gs s tund en: 

"WICHTEIfi " "WAMBELS" 
(Altersgruppe 5 bis 11 Jahre) (Altersgruppe ab 11 Jahren) 
dienstags, 18.00 bis 19.00 Uhr dienstags, 19.30 bis 20.30 Uhr 

SINGGRUPPE: 

Roland Kuhn verlas den von Astrid Schlosser vorbereiteten Bericht, 
nach dem die VHV-Singgruppe im Jahr 1991 bei zwölf weltlichen Ver-
anstaltungen mitwirkte (z. B. Heimatabend des VHV., Frühschoppen-
plauderei im Goethepark in Landau, Weinstraßenfest in Diedesfeld). 
Darüberhinaus umrahmten die 16 Sängerinnen und fünf Sänger ver-
schiedene Gottesdienste (z. B. Weißer Sonntag in Venningen, Wald-
gottesdienst am Totenkopf, Familiengottesdienst auf dem Annaberg) 
und Familienfeiern. Die geteilte Leitung (Astrid Schlosser und 
Klaus Ehmer) hat sich bewährt. Mit Manuela Waldschmitt hat die 
Gruppe jetzt noch eine dritte Kraft, die Singstunden abhalten 
kann, 

Singstunden: 

freitags, 19.00 Uhr bis 20.30 Uhr im alten Schulhaus 
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JUGENDTHEATERGRUPPE: 

Mit dem Einakter "Ja, ja, die Verwandten" hatten unsere Nach-
wuchsschauspieler (Leitung: Waltraud Bischoff und Margarethe 
Thomas) zweimal Gelegenheit, ihr Können unter Beweis zu steilen: 

am 19. Januar 1991 in der Venninger Partnergemeinde Neidenstein 
anläßlich der Jahresabschlußfeier der Feuerwehrkapelle; 
am 11. Mai 1991 im Pfarrzentrum beim Heimatabend des VHV. 

Als kleine Anerkennung finanzierte der Heimatverein den Jugendli-
chen ein Essen in einem griechischen Lokal. 

ERWAOHSENEN-THEATERGRUPPE: 

Mit "Pizza á la Venningen" lockten die Köche der VHV-Theater-
gruppe wieder so viele Zuschauer an, daß das Pfarrzentrum an 
den neun Vorstellungsterminen im März 1991 jedesmal vollbesetzt 
war. Auch in diesem Jahr wurde die Theateraufführung auf Video-
film aufgezeichnet und im November 1991 dreimal im Kabelfernsehen 
(Offener Kanal Ludwigshafen) ausgestrahlt. 
Vom 31.01. bis 03.02.1991 weilten die Mitwirkenden der Komödie 
"Amor im Paradies" für vier Tage im Schwarzwald. Die Fahrt mit 
dem Zug, die vom VHV bezuschußt wurde, fand sehr großen Anklang. 
So soll auch der nächste Ausflug, dessen Ziel noch nicht fest-
steht, mit der Eisenbahn unternommen werden. Im Laufe des Jahres 
traf sich die Gruppe zu einem gemeinsamen Essen und dem traditio-
nellen Grillfest (auf eigene Kosten der Teilnehmer). 

Kit "Anton und Antonia", einer Verwechslungskomödie, laden wir 
Sie herzlich ein, eine unserer neun Vorstellungen im Frühjahr 
1992 zu besuchen (Termine: siehe Veranstaltungskalender). 

Die Kreisverwaltung Südliche Weinstraße veranstaltet für alle 
Theatergruppen einen monatlichen Theater-Stammtisch, an dem auch 
wir teilnehmen. 

Auch der Kassierer, Wolfgang Tobergte, konnte nur Positives be-
richten, so daß auf Antrag von Werner Wolf die Vorstandschaft ein-
stimmig entlastet werden konnte. 

Zum Schluß wies Roland Kuhn noch darauf hin, daß für 1992 haupt-
sächlich die Errichtung der Ausstellungshallen für historische 
Geräte am Sportplatz bzw. am Schützenhaus vorgesehen ist. 
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1992 

Datum: 

11 ,01 . 
15 .01 , 

18 .01 . 
25 .01 . 
01.02. 

14.02. 
15.02. 

21.02. 
22.02. 
23.02. 
01 .03 . 
01 .03 . 
02 .03 . 

O3.O3. 
06 .03 . 
21 .03 . 

P i r\7. 

22.03 . 
27 .03 . 
28 .03 . 
29 .03 . 

29 .03 . 
03.04. 
0^.04. 
05.04. 
11.04. 
14.04. 
16.04. 
18.04. 
19.04. 

i c x g 

k J O , 

Mi 

Sa 
Sa 
Sa 

F r 
Sa 

F r 
Sa 
So 
So 
So 
Mo 

JJ<JU 

F r 
Sa 

Sa 
So 
F r 
Sa 
So 

So 
F r 
Sa 
So 
Sa 
Di 
Do 
r~ 
Da 
So 

Veranstaltung: Veranstalter: Ort: 

Jahresabschlußfeier 
Friedensgebet 
mit der Jugend 
Preisschafköpf 
Schlachtfest 
Schlachtfest 

Generalversammlung 
Festliche Weinprobe 

Generalversammlung 
Frauenfastnacht 

ti 

Kinderfastnacht (mitt.) 
Disco-Party (abends) 
Rosenmontagstanz mit 
"THE RED STARS" 
Fastnachtstreibea 
Mitgliederversammlung 
Theater-Generalprobe 
(nachmittags, kostenlos 
für Kinder bis z. 16 J. 
Theaterabend 

u 

II 

Theater (Nachmittags-
vorstellung) 
Theaterabend 

Freiw. Feuerwehr 
Frauengemeins chaf t 

Sportverein 
Schützenvereia 
Bauern- und 
Winzerschaft 
Gäcilienvereia 
Bauern- und 
Winzerschaft 
Schützenverein 
Frauengemeinschaft 

n 

KJG 
KJG 
Pfarrgemeinde 

Cäcilienverein 
Sportverein 
Heimatverein 

) 

ii 

1! 

»I 

I) 

Frühlingskonzert 
Ostereierschießen 

11 

n 

¡i 

Männergesangverein 
Schützenverein 

¡i 

Schütze nhaus 
Kirche 

Sporthei» 
Schützenhaus 
Schulhaus 

Schulhaus 
Pfarrzentrum 

Schlitzenhaus 
Pfarrzentrum 

n 

Pfarrzentrum 
Pfarrzentrum 
Pfarrzentrum 

Pfarrzentrum 
Sportheim 
Pfarrzentrum 

ff a.rrzentrum 
Schüuzenhaus 
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Datua: Tag: Veranstaltung: Veranstalter: Ori 

a<o 5.04. So 

:6 .04 . So 

01.05. 
01.05. 

03.05. 
14.05. 

17. 
I6.05. 
23.05. 

31. 
18.06. 
27.06. 
04.07. 
rs-, 0 7 

17.07. 
20. 

08.06. 
10. 

Fr 
Fr 

So 
bis 
.05. 
Sa 
bis 
. 0 % 
Do 
Sa 
Sa 
So 
bis 
.07. 
bis 
,08. 

05.09* Sa 
0 6 . 0 9 . So 
05.09. b is 

08.09. 
0 9 , 0 9 . Mi 

1 3 . 0 9 . So 

18.10. 
31.10. 
C*'\ 1 1 

03.11. 
07.11» 

So 
Sa 
So 
Di 
Sa 

D: 
1 1 5 1 1 c 
17.11, 
20.11* 

Mi 
Di 
Fr 

Strickausstellung 
und Basar 
Bibel-Ausstellung anl. 
"Jahr der Bibel" 
Aufstellen d. Maibaums 
Tanz der Vereine mit 
der Kapelle "GINGER" 
Weißer Sonntag 

4-Tagesausflug 

Tagesausflug 

Fußbai1-Dorfturnier 

Fronleichnam / Reunion 
Johannisfeier 
Wein- u. Liederabend 
Kindergartenfest 
Weinfest in den 
Winzerhöfen 
30 Jahre Schützen-
verein - Schützenfest 
und Fahnenweihe 

Frauengemeinschaft Pfarrzentrum 

Kath. öffentliche 
Bücherei 
Heimatverein 
Venninger Vereine 

Pfarrgemeinde 

Freiw. Feuerwehr 

Cäcilienverein 

Sportverein 

Pfarrgemeinde 
Heiaatverein 

Pfarrzentrum 

Schulhof 
Pfarrzentrum 

Kirche 

Sportplatz 

Pfarrzentrum 
Schulhof 

Männergesangverein Schulhof 
Kindergarten Pfarrzentrum 
Bauern- und 
Winzerschaft 
Schützenverein Schützenhaus 

Schlachtfest zur Kerwe Sportverein 

Kerweausschank 

Gelöbnistag "Viehfeier-
tag" (Prozession) 
Dankgottesdienst und 
Steh-Empfang anläßi. 
der 60, Profeß von 
Schwester Chrysantha 
Erntedank-Gottesdienst 
Buchausstellung und 
Ausstellung Dritte Welt 
Erwachsenenbildung 
Kathrinentanz mit 
der Kapelle "GINGER" 
Erwachsenenbildung 
Martinsumsug 
Italienischer Abend 
Mitgliederversammlung 

Freiw. Feuerwehr 

Pfarrgemeinde 
Pfarrgemeinde 

Pfarrgerne inde 
Kath. öffentl. 
Bücherei / KJG 
Pfarrgeme inde 
Heimatverein 

Pfarrgemeinde 
Kindergarten 
Ko G 
Heimatverein 

ioortheira 

Schulhof 

Kirche 
Kirche und 
Pfarrzentrum 

Kirche 
Pf a r r z e n t rum. 

Pfarrzentrum 

Pfarrzentrum 

Pfarrzentrum 

Schulhof 

PfarrZentrum 

Schützenhaus 
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Datum: Tag: Veranstal tung: Verans ta l te r ; Ort: 

21.11. Sa 
28.11. Sa 
05.12. Sa 

06.12. So 

09.12. Mi 
12.12. Sa 
19.12. Sa 
20.12. So 

Pre iss chafköpf 
Schlachtfest 
Vorweihnachtliche Feier 

ökumenische Andacht 
im Advent 
Adventfeier 
Weihnachtsfeier 
Weihnachtsfeier 
Adventkonzert 

09.01,1993 Jahresabschlußfeier 

Sportverein 
Mannergesangverein 
Männergesangverein 
und Cäcilienverein 
Evang. und Kath. 
Kirchengemeinde 
Frauengemeinschaft 
Sportverein 
Schüt zenverein 
Singgruppe des 
Heimatvereins 
Freiw. Feuerwehr 

Sportheim 
Schulhaus 
Pfarrzentri 

Kirche 

Pfarrzent r i 
Sportheim 
Schützenhai 
Kirche 

Sportheim 

V H V E I N T R I T T S E R K L Ä R U N G 

I c h ( W i r ) i n t e r e s s i e r e ( n ) m i c h ( u n s ) f ü r d i e -Tätigkeiten des VHV 

und h a b e ( n ) m i c h ( u n s ) e n t s c h l o s s e n , M i t g l i e d ( e r ) des VHV zu werden 

Name Vorname S t r a S e PLZ O r t 

I c h ( W i r ) w ä h l e ( n ) f o l g e n d e B e i t r a g s f o r m ( b i t t e G e w ü n s c h t e s a n k r e u z e n 

0 K i n d e r b e i t r a g : 
z . Z t . 6 , - - DM im Jahr 

0 E i n z e l b e i t r a gj^ 
z . Z t . 1 5 , - - DM Jah r 

0 F a m i l i e n b e i t r a g : 
z , Z t . 2 5 , - - DM im J a h r 
Folgende Familienmitglieder sollen als Vereinsmitglieder geführt 
werden (bitte jeweils den Vornamen und das Geburtsdatum angeben): 

tnepartner: 
Kinder: 1 

2 

3. 
4. 
5. 

PLZ, Ort, Datum Unterschrift(en) 
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Unsere Mitglieder haben 
besondere Vorteile 

Ein Beispiel: Die Mitgliederversicherung 

í 

Oberhaardter Raiffeisenbank eG 
ÖH73Ö JELdeslnLeiiom/IPIf. 
Z/sA ĝst.: Venning 
Tel.: 06323-4587 

Zwgst in: Bdenkoben, Burrweiler, Roschbach 
Fieimersheim, Venningen, Fischlin 

-Wir machen den Weg frei -


